
Einleitung und Buchstruktur

Dieses Buch möchte all denen, die im frühkindlichen Bereich tätig sind, wis-
senschaftliche Grundlagen und praktisch-methodische Empfehlungen für
einzelne frühkindliche Bildungsbereiche vermitteln. In den letzten Jahrzehn-
ten wurde die Kindheitsforschung international und im deutschsprachigen
Raumweiterentwickelt, es liegen viele Forschungsergebnisse zu den einzelnen
Entwicklungsbereichen und Themen der Kindheitspädagogik vor. Hier wäre
zum Beispiel die Reihe »Forschung in der Frühpädagogik« von den Heraus-
gebern Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann und Strehmel zu erwähnen.
Mittlerweile sind in dieser Reihe 23 Bände erschienen. Die darin vorgestellten
Forschungsergebnisse und Evaluationen zeigen, wie wichtig die begleitende
Praxisforschung für eine nachhaltige und kontinuierliche Qualitätssicherung
der kindheitspädagogichen Praxis ist.

Das Buch ist in zwei Abschnitte unterteilt. Im ersten Abschnitt werden ge-
sellschaftliche, pädagogische und methodische Perspektiven auf frühkindli-
che Bildung thematisiert und die wichtigsten Entwicklungstendenzen und
Schwerpunkte vorgestellt. Weiterhin wird in eine breit angelegte Konzeption
von kindlicher Bildung und kindlichen Entwicklungsaufgaben eingeführt, die
unter anderem aus einer elementar-ästhetischen Perspektive entwickelt wird.

Im Kapitel 1 geht es vor allem um gesellschaftliche Veränderungen und den
daraus resultierenden pädagogischen Anforderungen für die Arbeit im früh-
kindlichen Bereich. Der beschleunigte gesellschaftliche Wandel der letzten
Jahre hat immense Auswirkungen auf die sozialpädagogische Arbeit. Mittler-
weile ist es beinahe eine Selbstverständlichkeit, dass Kinder früh, tendenziell
bereits ab dem zweiten Lebensjahr, institutionell betreut werden. In diesem
Kontext entstand eine gesellschaftliche und fachliche Diskussion, was denn
eine gute institutionelle Kinderbetreuung ausmacht und welche Kompetenzen
und Qualifikationen die pädagogischen Fachkräfte in zunehmend komplexe-
ren Gesellschaftsverhältnissen und bei entsprechend steigenden Anforde-
rungen mitbringen müssen. Kindheit in unseren Gesellschaften ist kulturell
heterogener und sozial komplexer geworden. Um diesen gestiegenen An-
sprüchen der institutionellen Betreuung und Sozialisation gerecht werden zu
können, brauchen pädagogische Fachkräfte nicht nur zusätzliche Fortbildun-
gen und multiprofessionelle Zusammenarbeit, sondern eine gut ausgeprägte
methodische Handlungskompetenz im Arbeitsalltag. Ohne Zweifel ist die
Realisierung der methodischen Handlungskompetenz nur dann systematisch
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möglich, wenn die strukturellen und organisatorischen Rahmenbedingungen
dazu günstig sind und ein arbeitsfähiges Grundgerüst liefern, um pädagogi-
sches Handeln täglich professionell leben zu können.

Im Fokus des Buches steht deshalb die professionelle Kompetenz der päd-
agogischen Fachkräfte, alle Kinder möglichst individuell und thematisch dif-
ferenziert zu begleiten und die Bildungs- und Lernprozesse reflektiert und
nachhaltig zu gestalten. Gerade vom methodischen Geschick der Fachkräfte,
von Techniken und Einstellungen zur Wissensvermittlung hängt eine ganz-
heitliche, systematische und individualisierte Förderung jedes Kindes ab.

Kapitel 2 des ersten Abschnittes des Buches bietet einen Exkurs in die
frühkindliche Entwicklung und frühes Lernen aus philosophisch-anthropolo-
gischer Sicht. Lernen wird als Bewältigung von Entwicklungsaufgaben begrif-
fen, welche die Kinder aktiv bewältigen müssen. Hier werden drei zentrale
Entwicklungen skizziert: Körperliche und motorische Entwicklungsaufgaben,
Kommunikation und Interaktion und Selbstentwicklung. Die kindlichen
Aufgaben in diesen drei Bereichen sind untrennbar miteinander verbunden
und stehen in komplexer Wechselwirkung zueinander. Ohne die Entwicklung
von Bewegungskompetenz und inneren Bewegungsplänen gäbe es beispiels-
weise kein sich selbst kontrollierendes »Handlungsselbst«, ohne nonverbale
und verbale Kommunikation mit Anderen könnte die »Affordanzstruktur«
(Gibson, 1950) der Lebenswelt, also der Aufforderungscharakter der Gegen-
standswelt, nicht vermittelt werden etc.

In Kapitel 3, welches den ersten Abschnitt des Buches abschließt, wird der
ästhetisch-künstlerische Zugang zur Bildung beleuchtet. Der Begriff des Äs-
thetischen spielt seit den 1990er Jahren im frühpädagogischen Diskurs eine
immer größere Rolle. Neben philosophischen Konzeptionen von kindlicher
Erkenntnis und Bildung als ästhetische Erfahrung wächst zunehmend auch das
Interesse der Forschung an der Bedeutung der ästhetischen Erfahrung für
Bildungsprozesse in der Kindheit (Dietrich, Krinninger & Schubert, 2013,
Staege, 2016). Diese Perspektive hebt die Relevanz sinnlicher Erfahrungsräume
hervor und sieht Bildung als Wechselspiel von Selbst- und Welterfahrung, in
dessen Rahmen sich Bildungs- und Lernhandeln überhaupt erst entwickeln
kann.

Im zweiten Abschnitt werden fünf Entwicklungs- und Bildungsbereiche aus
wissenschaftlichen und methodisch-praktischen Perspektiven dargestellt und
mit vielen praktischen Hinweisen und Vorschlägen versehen.

In Kapitel 1 wird ästhetische Bildung und Kunst dargestellt. Der Beitrag geht
den Fragen nach, was ein ästhetisch-künstlerisches Handeln ist und welche
Bildungserfahrungen in und durch ästhetisch-künstlerisches Handeln ge-
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macht werden können. Darauf aufbauend werden Einstellungen und Haltun-
gen der pädagogischen Fachkräfte und die Rahmenbedingungen angespro-
chen, die notwendig sind, damit ästhetisch-künstlerischen Erfahrungen für die
Kinder bildsam werden. Die kindliche sinnliche Wahrnehmung ist im Ver-
gleich zu der von Erwachsenen viel offener und vorurteilsfreier, weniger ge-
prägt durch stereotype Vorstellungen und verinnerlichte Wahrnehmungs-
muster. Im explorierend-gestalterischen Spielen klären Kinder für sich viele
Natur- undWeltphänomene und bilden dadurch ein Bild von der Welt und von
sich selbst.

Im Kapitel wird sowohl auf die Forschungsergebnisse wie auch auf die
pädagogische Haltung und die Rahmenbedingungen für ästhetisch-künstleri-
sche Bildung eingegangen. Gezielt werden Materialien und Medien, Techniken
und künstlerische Handlungsformen vorgestellt. Danach werden Beispiele und
Empfehlungen für den künstlerischen Bereich für die Arbeit mit Kindern an-
geboten. Konkret geht es hier um Themen wie Beschäftigungmit Ton, kreative
und sinnliche Erfahrungsarbeit mit dem Material Papier oder künstlerisches
Arbeiten über Alltagsphänomene.

Kapitel 2 geht auf die sozial-emotionale Entwicklung im Kindesalter ein. Der
Mensch als soziales Wesen gestaltet sein Leben in einer Gemeinschaft, indem
er vom Säuglingsalter an soziale Bindungen und Beziehungen aufbaut und
stabilisiert. In diesem Kapietel wird auf Begriffe wie Sozialkompetenz,
Empathie und emotionale Intelligenz, die bei der Persönlichkeitsentwicklung
eine zentrale Rolle spielen, aus bindungstheoretischer Perspektive eingegan-
gen. Welche Rolle bei der sozial-emotionalen Entwicklung die pädagogischen
Fachkräfte spielen können, ist ein weiterer thematischer Schwerpunkt dieses
Kapitels. Hier stehen die Begriffe des empathischen Umgangs von Seiten
pädagogischer Fachkräfte und die Beziehungs- und Interaktionsgestaltung im
Zentrum der Betrachtung. Außerdem wird hier auf die Entstehung und
Förderung der sozialen Kompetenzen bei Kindern eingegangen und die
Bedeutung der Strukturqualität für diesen Prozess hervorgehoben. Eine
Auswahl von Übungen und Spielen, die sich in der Praxis gut bewährt haben
und sozialen Zusammenhalt und emotionale Ausdrucksfähigkeit stärken,
schließt das Kapitel ab.

Kapitel 3 hat die sprachliche Bildung, Literacy und Mehrsprachigkeit zum
Thema. Es ist im fachlichen Bildungsdiskurs unumstritten, dass die Sprach-
kompetenz eine zentrale Rolle im menschlichen Leben einnimmt und auch für
kognitive Leistungen wie Lernen und Gedächtnisentwicklung grundlegend ist.
Verstärkt durch die zunehmende kulturelle und sprachliche Vielfalt unserer
Gesellschaften haben pädagogische Fachkräfte gerade in diesem Bereich eine
komplexe Bildungsaufgabe, nämlich die Kinder in ihrer Sprachentwicklung
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systematisch und konsequent zu begleiten und zunehmend gezielt zu
unterstützen. Im theoretischen Teil dieses Beitrages wird auf den Sprachlern-
weg eingegangen, den die Kinder von der Geburt bis zum Schuleintritt
zurücklegen müssen. Weiterhin wird das Thema der institutionellen Sprach-
bildung in Kitas behandelt und auf Gestaltungsaspekte und Sprachförderver-
halten von Fachkräften eingegangen. Das Themawird durch die Förderung der
Erzählkompetenz und die Ermöglichung von frühen literalen Erfahrungen, die
auch für die weitere Ausbildung einer mehr formalen Bildungssprache in der
Schule fundamental wichtig sind, eingegangen. Bei den praktischen Empfeh-
lungen finden sich leicht umsetzbare Beispiele sowohl für die Förderung der
Grammatik, der Satzstrukturen und der Erweiterung des Wortschatzes als
auch zur Gestaltung von dialogischen Situationen und von Gesprächsführung.

Im Kapitel 4 wird das Thema Sport und Bewegung ausführlich behandelt. Die
Kinder machen ihre Erfahrungen mit und in der Umwelt, indem sie sich be-
wegen und »laufend« unterwegs sind. Die Auseinandersetzung mit der gegen-
ständlichen Umwelt wäre ohne das Berühren und die damit verbundene kin-
ästhetische Erfahrung stark erschwert, wenn nicht unmöglich, und
widerspräche auch dem natürlichen kindlichen Erkundungsgeist. Auch der ei-
gene Körper ist hierbei Gegenstand der Erkenntnis und wird sinnlich erfahren.
Die Förderung der motorischen Entwicklung und die Ermöglichung von viel-
fältigen Bewegungsanlässen ist in der Arbeit mit Kindern sehr wichtig. Das
Kapitel liefert deshalb einen Forschungsüberblick zum Thema und beschreibt
die Entwicklung dermotorischenBasiskompetenz. Ausführlich und differenziert
wird dabei auch auf die Grundlagen des sportlichen, koordinativen und kondi-
tionellen Trainings eingegangen. Darüber hinaus beinhaltet das Kapitel eine
strukturierte Beschreibung von Trainingsmethoden im frühkindlichen Bereich.
Im praktischen Teil werden nützliche Empfehlungen und Übungen zu Technik-,
Koordinations- und Krafttraining gegeben. Übungsvorschläge finden sich auch
zumTraining von Schnelligkeit, von Ausdauer und der Beweglichkeit insgesamt.

Kapitel 5 hat das Thema der MINT-Förderung zum Schwerpunkt. MINT
befasst sich mit den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft
und Technik. Die MINT-Frühförderung ist in allen Bildungsplänen der
Bundesländer verankert, die Umsetzung dieser Themen ist aber in der
Praxis sehr heterogen und unsystematisch. Hervorzuheben sind hier wei-
tere wichtige Erkenntnisse und Erfahrungen beim Forschen, wie die För-
derung der eigenen Meinung, das Erkennen von Zusammenhängen oder der
Gewinn von differenzierten Einsichten in kausale Prozesse der Umwelt. All
dies ist auch für die spätere aktive Beteiligung am gesellschaftlichen Leben
und der Ausbildung eines differenzierten Weltzuganges von großer Be-
deutung.
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Im Beitrag werden die Ziele und Hemmnisse bei der Umsetzung einer alters-
angemessenen Förderung der MINT-Bereiche thematisiert. Betont wird hier-
bei, dass die Umsetzung dieser Bereiche in Kitas vielfältig ist und nicht auf
reine Wissensvermittlung reduziert werden darf. Kinder sind Forscher und
Philosophen von Natur aus, haben viel Spaß und zeigen viel Neugier beim
Entdecken und Verstehen von Alltags- und Naturphänomenen. Die Beschäf-
tigung mit den Mint-Disziplinen hilft den Kindern, eine forschende und fra-
gende Haltung zu entwickeln; außerdem stärken die beim Forschen erlebten
Erfolgs- und Aha-Erlebnisse die kindliche Selbstsicherheit und Selbstwirk-
samkeitsgefühle sowie Geduld und Kreativität. Zum besseren Verständnis von
MINT-Disziplinen geht das Kapitel auch auf die biologischen Aspekte des
Lernens und die methodische und didaktische Gestaltung von naturwissen-
schaftlichen Angeboten ein. Zahlreiche Beispiele für das Experimentieren mit
Kindern beziehen sich auf die Themen Luft und Wasser, genaue Anleitungen
zur Vorbereitung und Durchführung der Angebote leiten deren praktische
Umsetzung an.

Dieses Buch möchte einer breiten pädagogischen Leserschaft entgegen-
kommen, was durch die einheitliche Struktur der einzelnen Kapitel, den
Transfer von Wissenschaft in die Praxis und viele konkrete Anwendungsbei-
spiele gewährleistet werden soll. Es vermittelt sowohl auf wissenschaftlicher
Forschung basierende Erkenntnisse zu den unterschiedlichen Entwicklungs-
und Bildungsbereichen der Kindheitspädagogik als auch praktische Empfeh-
lungen undÜbungen für die konkrete Gestaltung der pädagogischen Arbeitmit
Kindern. Das Buch kann in der Ausbildung der Erzieherinnen, im Studium der
Kindheitspädagogik, von interessierten Wissenschaftlern und Wissenschaft-
lerinnen, von Fachberatungen und in Kitas von pädagogischen Fachkräften
eingesetzt werden und bietet eine Handreichung für die pädagogische Praxis.

Ich hoffe sehr, dass sie, geschätzte Leserinnen und Leser, viel Spaß beim
Lesen dieses Buches haben werden und es ihnen einige spannende Einblicke in
die kindliche Entwicklung und die pädagogische Förderung bieten kann. Ich
wünsche Ihnen viel Freude beim Ausprobieren der ein oder anderen Übung
und der Orientierung an der ein oder anderen Empfehlung.
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1

Gesellschaftlicher Wandel und
Herausforderungen für die Kitas

Nataliya Soultanian

Die heutige Gesellschaft ist unter anderem durch steigende Anforderungen im
Beruf, durch die größer werdenden Herausforderungen einer gelingenden
Work-Life-Balance und durch veränderte Beziehungen innerhalb der Familie,
zwischen Eltern und Kindern gekennzeichnet. Kindheit wird dabei viel stärker
als früher als eine Phase gezielter Förderung und der Grundlegung späterer
Bildungserfolge verstanden und entsprechend organisiert. Deshalb unterliegt
auch »Kindheit« insgesamt einem Wandel, der neue Anforderungen nicht nur
an Eltern, sondern besonders auch an pädagogische Fachkräfte stellt. Es ist
mittlerweile fast selbstverständlich, dass Kinder eine Kindertageseinrichtung
besuchen; laut Fachkräftebarometer besuchten 2018 3.577.595 Kinder eine
Tageseinrichtung (www.fachkräftebarometer.de; Zahl des Monats: Februar
2019). Das heißt, dass wir mit mehr Kindern, mit längeren und immer früher
beginnenden Betreuungszeiten zu tun haben werden. Die Kinder verbringen
immer weniger Zeit in den Familien und immer mehr Zeit im institutionellen
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Umfeld. Wir sprechen hier deshalb von einer »Institutionalisierung der
Kindheit« (Bründel & Hurrelmann, 2017, S. 13ff). Dies, zusammen mit
steigender kultureller Heterogenität und der Zunahme sozialer Komplexität,
macht den Bildungsauftrag der Kitas, die die Kinder bei der Entwicklung eines
positiven Selbstkonzeptes und der Entwicklung breiter Lerngrundlagen
unterstützen, zukünftig noch wichtiger.

Kinder werden hinsichtlich der wachsenden Anforderungen lebenslangen
Lernens und eines umfassenden internationalisierten und immer mehr
digitalisierten Berufslebensmöglichst früh vorbereitet. Globalisierte Bildungs-
und Arbeitsmärkte setzen mittlerweile nationale Bildungssysteme einem
immer stärkerenWettbewerbsdruck aus. Vor diesem Hintergrund soll auf drei
gesellschaftliche Herausforderungen näher eingegangen: auf das Problem des
Bildungsniveaus, auf Migration- und Integrationsprobleme und auf das
Problem zunehmender sozialer Ungleichheit, die sich besonders im Familien-
hintergrund von Kindern manifestiert.

Mit der ersten PISA-Studie 2000 wurde eine öffentliche Debatte um die
Schulleistungen deutscher Schüler und Schülerinnen im internationalen Ver-
gleich ausgelöst. Als Folge dieser Debatte geriet auch der Bereich der frühen
Kindheit und dessen Qualitätsdimensionen ins Zentrum der Aufmerksamkeit. So
haben sich in den letzten zwei Jahrzehnten die Kindertageseinrichtungen als
Bildungsorte etabliert und die professionellen Anforderungen an pädagogische
Fachkräfte in der Elementarpädagogik sind entsprechend gestiegen. Welche
Rolle hier eine professionalisierte und alle relevanten Wissenschaftsentwick-
lungen integrierende frühkindliche Förderung haben kann, liegt auf der Hand.
Sie legt den Grundstein für alle wesentlichen sozialen und kognitiven Kompe-
tenzen, die für alle weiteren Bildungsprozesse, vor allem auch für Bildungsof-
fenheit und Bildungsmotivation, notwendig sind (Viernickel, 2017). Laut einer
internationalen Studie »Providing Quality Early Childhood Education and Care«
(OECD, 2018), in der die Einstellungen und Perspektiven von pädagogischen
Fachkräften in neun Ländern erhoben wurden, sind deutsche Kita-Kräfte gut für
den pädagogischen Alltag ausgebildet. Die Qualität der pädagogischen Arbeit ist
für ein erfolgreiches Aufwachsen der Kinder entscheidend. Laut der Studie
verfügen die Fachkräfte, die für die Arbeit mit Kindern eine entsprechende
Ausbildung und ein hohes Bildungsniveau besitzen, über ein breites Spektrum
an Methoden, die die kindliche Entwicklung fördern. Es besteht aber weiterhin
ein hoher Bedarf an Weiterbildung, besonders für die Arbeit mit Kindern mit
unterschiedlichemkulturellemund sprachlichemHintergrund undmit Kindern,
die Entwicklungsauffälligkeiten zeigen.

Auch der sich aktuell vollziehende demographische Wandel erfordert eine
schon lange überfällige Realisierung einer kinderfreundlichen, strukturell-
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rücksichtsvollen Gesellschaft. Die Arbeitsmärkte der Zukunft brauchen u. a.
viel mehr gut ausgebildete Frauen. Eine Gesellschaft, die immer noch einen
wesentlichen Anteil ihrer Bevölkerung schwerpunktmäßig auf die familiäre
Kindererziehung festlegt, kann es zukünftig noch viel weniger geben als heute.
Die produktive und erfüllende Vereinbarkeit von Familienleben und Berufs-
tätigkeit ist also, jenseits aktueller medienwirksamer Diskussionen, ein
umfassendes gesellschaftliches Zukunftsprojekt. Dies erfordert aber auch eine
Neukonzeption von Familienförderung und einer vielschichtigen und inten-
sivierten Zusammenarbeit von Kitas und Familie.

Auch hier ist klar, welche zentrale Rolle einer professionalisierten früh-
kindlichen Betreuung, die nicht mehr als zweitrangiges Substitut familiärer
Erziehungsarbeit, sondern als wesentlicher Bestandteil eines umfassenden
familiären Bildungsprojektes angesehen wird, zukommen kann.

Die Abmilderung der sozialen Ungleichheit unserer Gesellschaft auf der
Grundlage von zumindest anvisierter Chancengleichheit im Bildungsbereich
sowie die Integration sog. bildungsferner Gesellschaftsschichten ist eine der
ältesten und ergeizigsten Projekte der Bundesrepublik und westlicher Indus-
triegesellschaften überhaupt. Es ist daher eine geradezu ironische Entwick-
lung, wenn zu Beginn der sich etablierenden »Wissensgesellschaft« das
Bildungsniveau insgesamt sinkt, die Schere zwischen unten und oben größer
wird und die Integration der bildungsfernen Schichten ein größeres Problem
darstellt als je zuvor. Hier spielen die Kindertageseinrichtungen als erste
Sozialisationsinstanz für Kinder mit Migrationshintergrund eine wichtige
Rolle, um die herkunftsbedingte Benachteiligung zu reduzieren oder ganz zu
vermeiden. Die Ergebnisse mehrerer Studien liefern Belege dafür, dass der
Kindergartenbesuch mit dem späteren Erfolg in der Schule positiv korreliert
ist (Becker & Lauterbach, 2008, Becker & Tremel, 2007).

Die Realisierung einer qualitativ hochwertigen frühkindlichen Bildung
fällt mit der Qualität der Betreuung und Förderung, mit der Qualität der
Ausbildung, des Studiums und der praktischen Erfahrung derjenigen, die die
Erziehungsaufgabe zu leisten haben, zusammen. So beeinflussen gute
Kindertageseinrichtungen positiv die Kinder in benachteiligten Lebenslagen.
Ein positiver, förderlicher Faktor unter anderen ist es, dass diese Kinder
einen regelmäßigen Zugang zur deutschen Sprache erhalten, soziale Kon-
takte und Freundschaften pflegen lernen und somit Gruppenzugehörigkeit in
der institutionellen Betreuung erleben. Dies sind wichtige soziale Prädikto-
ren für grundlegende soziale und kommunikative Kompetenzen. Hierbei ist
aber die Dauer und die Qualität des Kindergartenbesuches ausschlaggebend.
Auch ist Vorsicht geboten, überzogene Erwartungen und Anforderungen an
die Kindertageseinrichtungen zu richten, wenn es um die Vorbereitung auf
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die Schule geht, da zahlreiche Studien zum Einfluss der Familie zeigen, dass
immer noch die Sozialisation in der Familie den stärksten Einfluss auf den
Bildungsweg der Kinder hat (Tietze, Roßbach & Grenner, 2005). Bildungspo-
litisch müsste deshalb dringend mehr unternommen werden, um unterstüt-
zende Maßnahmen für bildungsschwache Familien und deren Kinder
anbieten zu können. Gemeint sind hier etwa Kurse und Programme, die
den Eltern pädagogisches Wissen vermitteln und ihnen in Erziehungsfragen
Unterstützung bieten. Die Bildungspolitik sollte sich in Zukunft in diesem
Bereich verstärkt auf die Bildung von Familien konzentrieren. Hierbei geht es
besonders um die Förderung einer qualitativ guten Kommunikation und
Interaktion zwischen Eltern und Kindern, um die Unterstützung des (Klein-)
Kindes bei der Erkundung der Welt und bei der Aufnahme sozialer
Beziehungen sowie um bildende Aktivitäten in der Familie (Jares, 2015).
Eine erfolgreiche Familienbildung setzt auch die Vernetzung von Familien-
bildungseinrichtungen, Kindertageseinrichtungen, Jugendämtern, psycho-
sozialen Diensten und anderen Institutionen voraus.

Für die Kinder bedeutet Bildung allgemein, einen differenzierten Zugang
zur Welt zu entwickeln, dabei vielfältige soziale und sachliche Beziehungen
einzugehen und eine immer differenziertere, der modernen Lebenswelt
angemessene Erfahrung und Selbsterfahrung aufzubauen (Schäfer, 2011).

1.1 Methodische Kompetenz der
pädagogischen Fachkräfte

Der heutige Professionalisierungsdiskurs in der Kindheitspädagogik ist auf
professionelle Kompetenzen von pädagogischen Fachkräften fokussiert, die
für die Schaffung einer bildungsaffinen Umgebung von Kindern benötigt
werden. Die Erwartung einer auf jedes Kind abgestimmten pädagogischen
Förderung und einer vielseitigen Unterstützung des Kindes im Prozess des
lebenslanden Lernens stellt pädagogische Fachkräfte vor große Herausforde-
rungen, die nicht allein auf die professionelle Vorbereitung der Pädagogen
gestützt werden sollte. In diesem Zusammenhang sind die Rahmenbedingun-
gen in den Kindertageseinrichtungen anzusprechen (Viernickel, 2017, S. 39).
Im Kontext der Qualitätssicherung spielen strukturelle und organisatorische
Bedingungen, die Bildungsprozesse entweder fördern oder behindern können,
eine große Rolle. Organisatorische Rahmenbedingungen betreffen die kon-

I Gesellschaftliche, pädagogische und methodische Perspektiven

22

978-3-17-036314-4_D.3d 22 5/31/2021 19:2:23



krete Umsetzung gesetzlicher Vorgaben vor Ort und umfassen Personal-Kind-
Relationen und Gruppengröße, zeitliche Ressourcen für die mittelbare
pädagogische Arbeit, wie Beobachtung und Dokumentation, pädagogische
Planung, darunter auch methodische Aufbereitung von Angeboten sowie
Kommunikation mit Familien und Unterstützung vom Träger in Form von
Supervisionen, Fachberatungen und Weiterbildungen (Viernickel, 2017, S. 41).
Empirisch belegbar ist, dass pädagogisches Handeln von den Wechselwir-
kungen zwischen den aufgezählten Faktoren abhängt. So wurde der Zusam-
menhang zwischen den bildungspolitischen und strukturellen Rahmenbedin-
gungen und der Professionalität pädagogischer Fachkräfte in Studien belegt
(siehe dazumehr Viernickel et al., 2015, Tietze, Roßbach&Grenner, 2013). Sehr
eng ist die professionelle Kompetenz mit der einschlägigen formalen Qualifi-
kation und dem Personal-Kind-Schlüssel verbunden; je höher sie ist, desto
ausgedehnter sind die Bildungsaktivitäten und die Interaktionen und Bezie-
hungen mit den Kindern (Viernickel, 2017, S. 43).

Die Verantwortung für ein differenziertes, zeitgemäßes, pädagogisches
Handeln darf demzufolge nicht allein in die Verantwortung pädagogischer
Fachkräfte gelegt werden, sondern sollte im System der bestehenden gesell-
schaftlichen, bildungspolitischen und institutionellen Strukturen verortet
werden.

Demgemäß wurde die alltägliche pädagogische Praxis in den letzten Jahren
neu definiert, indem Bildungs- und Orientierungspläne als Rahmenbil-
dungscurricula für die Länder entwickelt und implementiert wurden. Eine
der wichtigsten instrumentellen Kompetenzen ist dabei die methodische
Kompetenz zur Bewältigung komplexer und vielfältiger pädagogischer Auf-
gaben bei der Arbeit mit Kindern (Bamler, Schönberger & Wustmann, 2010,
207 f).1

Persönliche Haltungen der Wertschätzung, des offenen Umgangs mit
Vielfalt, der individuellen Unterstützung und Ressourcenorientierung müssen
mit guter materieller, organisatorischer und räumlicher Ausstattung einher-
gehen. Eine ausgewogene Kombination von professionellen Kompetenzen und
günstigen Rahmenbedingungen wird durch eine systematische Reflexion von

1 Die Fachausbildung von Erzieherinnen und Erzieher wurde großen inhaltlichen und
strukturellen Veränderungen unterzogen, indem das Curriculum in Form von Lernfel-
dern ausformuliert wurde, wobei Auszubildende durch Lernfeldkonzepte drei berufliche
Kompetenzbereiche abdecken, nämlich das Fachwissen, intellektuelles und praktisches
Können (Methodenkompetenz) sowie Werteorientierungen und pädagogische Einstel-
lungen (Bamler, Schönberger & Wustmann, 2010, S. 208).

1 Gesellschaftlicher Wandel und Herausforderungen für die Kitas

23

978-3-17-036314-4_D.3d 23 5/31/2021 19:2:23




